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Von ler aQus kann die Frau 1UT auftf die irche gedeute werden, ihre Geburt der TY1stien
w1e die des Kindes ind 1ne ıstige Geburt. DIie Tau 1n ihrer Hoheitsgestalt (die i1mm-
ische irche, hat das ind geboren, während der Frau 1n der usie (irdische
ırche, die „Ubrıgen iıhres Samens“ zugeordnet sind. Dıie immlische ırche ist den
Anschlägen Satans und seines Anhangs, die au{f die Erde gestürz wurden, entzogen. Auch
die Tdische irche als solche ist ın Gottes chutz (in der Wüste) Die einzelnen T1sien
(die „Übrigen ihres Samens”) können ZWarTr verfolgt werden, Der uUurci inr Zeugn1s TÜr
TISIUS und ihre Bereitschaf{t, aIiur 1n den Tod gehen, besiegen sS1e den atian. Das
qg1ıbt den T1sien TITOS und Zuversicht. „Das ‚große Zeichen VO.  b {Ifb 1 die apokalyp-
tische Tau Himmel un 1n der üste, stellt 1so die 1Nne Kirche 1n iNnrer immlischen
und irdischen Wir:!  eit dar“ Sie ist als irche aus Menschen irdische Kirche, als
irche Gottes ber gleichzeitig himmlische ırche el bilden 1Nne untrennbare FEinheit
Die ın dieser Studie geg  ene Deutung des „großen Zeichens“* biıetet einen eachtlichen
Fortschritt 1n der Interpretation der Apokalypse. Giesen

Van, Hermeneutik, Strukturalismus und Exegese. München:
Kösel-Verlag. 15856 sI Paperback, Y —
Der uUtiOor diskutiert ın diesem Buch die eihoden und Aussagen zweler Forscher, die IUr
die gegenwärtige Hermeneutik v  - großer Bedeutung SiNnd. ‚erglichen werden die her-
meneutische Philosophie Paul Ricoeurs mit dem Strukturalismus VO  g Claude Lev1-Strauss.
Zwischen diesen beiden Denkern entistian: 1ne Kontroverse, die einer näheren Diskussion
wert ı1st Der umiassende Anspruch jeder der beiden eihoden Aporien Um S1e

lösen, greift WE Esbroeck auf eine unıversale Hermeneutik Zurück, die S@e1NeT Auffassung
nach der traditionellen Exegese der vier Schriıfitsinne implizlert ST Bel der Darstellun:
der l1er Schriftsinne der mittelalterli  en Exegese stutzt sich der Verfasser auf die For-
schungen de Lubacs Die Auseinandersetzung mıit dem au{f diese Welse EeEWONNECNENN aterla.
soll 1ne Versöhnung der hermeneutischen Philosophie un des Strukturalismus zustande
bringen und zugleici dem christlichen Kerygma en Profil en Dieses Buch
stellt den Leser einige An{forderungen und verlangt e1Nn eindringendes Studium Der
Verfasser Vverzichtet auf 1ne ausiuhrlı  D Wiedergabe der diskutierten Auffassungen,
Iso deren Kenntnis e1m Leser weitgehend OIaQUsSs, Erfüllt INa  e die Bedingungen, die
ZU. erstiandnıs dieses Werkes notwendig sind, ann kann bemerkenswerte Perspek-
Liven und originelle Ausblicke eTröffnen. Die Idee des Verfassers, die Hermeneutik der
mittelalterl:  en Exegese IUr den gegenwärtigen an der rage heranzuziehen, verdient

HammerBeachtung und ist einer weiıteren Diskussion wert.

Hat Glauben och Sinn? Grundfragen nach Kirche, ott Uun! Welt EBNETEK, Albert,
SELVATICO, Pietro,J Benno. öln 1072 Benziger Verlag. 252 sl
brosch., 17,80;
In elner Zeit, 1n der langst nıcht mehr selbstverständlich 1St, den christli  en un kiırch-
lichen Glauben bekennen, gewinnt die Fundamentaltheologie ıne immer größere
Bedeutung. Umso bedauerlicher ist das gerade ler teststellbare Fehlen gediegener ntier-
suchungen. Die ler gesammelien un dQUuUS der e0 Erwachsenenbildung hervorgehenden
eiträge behandeln deshalb die „Grundfragen nach irche, CGiott und Welt“ Obschon diese
Reihenfolge 1m Vorwort Tklärt wird S sind IUr die meisten Zweilelnden VO  D eute
zuerst die Kırche und ihre Amtsstruktur, miıt der S1e ın on geraten Von da führen
die Fragen weiter DIS ZU. Gottesproblem. Mit diesem ang' die Welterfahrung CM!
sammen.,”), scheıint S1e nicht glücklich, enn ist eigentlich das Weltverständnis, VO  5
dem her sıch das Gottesproblem als zentrale Glaubensirage tellt, VOI AUS ann irche
konkret als möglich der hinderlich empfunden wird,. Wenn eigentlich die umgekehrte
el richtiger erscheint ott Kirche), ist die ler gewä.  e (Kırche ott
elt) VO der fundamentaltheologischen uüte und Brauchbarkeit der eitrage her r1Chtig.

EBNETER g1bt ın „Die Gemeinscha des aubens  “ eine wirklıch fundamental-theologische
arstellung der irche, indem zunachst den ‚Gemeinschaftscharakter der eliglon'’ Der-
aup un! des Gottesvolkes 1m besonderen darlegt Ihm chließt sıch ‚Die messlanische
ammlung des Gottesvolkes durch Jesus als fundamental-theologisches Zentralthema d.
wobei überzeugend die Rückbindung der ırche den historis  en Jesus (In der Ankuündi-
JUuNng des Gottesreiches, ın der ammlung des endzeitlichen Gottesvolkes un ın der Bestel-
lung der Zwolfe und des Petrus) vorgestellt wird (wobei das Fehlen der Dıiıskussion
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das letzte Mahl enttäuscht). Das drıtte ema zZe1g sehr Nnapp als KOonsequenz d1eses
Begiınns ‚Dıe werdende aubensgemeinde’, sich die Themen „Strukturen der Kirche ,
‚Die Entfaltung (der ırche nschlıebBen mıiıt Commun10o und Kolleglilalıtat' und ‚Die
iırche un die Kirchen' abzuschließen 112e 1 wesenilı  en nuchterne und posiıtive Dar-
stellung, die bısweilen eine YJENAUEIEC Unterscheidung zwischen fundamental-theologischer und
dogmatiıscher Argumentation wünschen aßt (SO 1mM. YJanzeNn zwıschen den Abschnitten Zzwel
un drei, ber auch 1mM einzelnen Gedanken), wobel gerade kurze Zusammenfassungen der
eınzelnen CNAN1ILie un (der 1ın ihnen liegenden Gewichtigkeit helfen konnten Von Interesse
un! hılfreich 1st jeweils der 1CH au{f d1e anderen Konfessionen.
Problematischer ist der Beitrag VO  g SELVALlICO „Der oltt des christli  en aubens  S
(S 111—163), der ‚Das en VO.  - ott ın der fundamentaltheologischen Fragestellung'
behandelt, 1 d1ie moderne Problematık Ad1eses prechens vorstellt und VO der modernen
Sprachphilosophie her die Notwendigkeit eıner Veriliıkation d1ieses Redens angeht. Die
Verilıkation Der die Erfahrung esu 1st ZWaT IUr das Verständnis des christlıchen Gottes
entscheidend, S1e leidet jedoch unter der ungelösten Problematik, daß ben auch die rfiah-
rung esu fundamental-theologis: abgesichert selın muß, un das ist 1ULI möglıch Der den
Aufwels, daß jene Wirklichkeit, die ott genannt WIrd un!' die mıiıt estimmten orstellungen
un BegrTi1ıfMen verbunden ıst, auch eute och annehmbar un (In Gottes’ Namen) Vorsie.  ar
1STı Nur das el. innerhalb eines irgendwie akzeptierten Gottesglaubens, kann ıch die
Erfahrung esu akzeptieren, die ich SONS eben als Irrtum un: Projektion ablehnen mMu.
Von er gesehen ang der zweite nı ‚.Das en VO Gott ın eE1NerTr säakularısıerten
Welt , welche Den auf die Gotteserfahrung esu SOWI1Ee au{f die Erfahrung nıt Jesus ın
seinen undern und in seiliner Auferstehung zurückgeführt wird, ’ eigenartig ın der IU
Wdas 11150 täarker mpfunden wiIrd, als diese Auferstehung ın ihren h1ıstoris  en Auswir-
kungen (Erscheinungen) arqd mınımalisıert erscheint. Peinlich O1 MI1r azu erscheinen,
Wl der angeschlagene l1on isweilen sehnr selbstsicher wird un ber VeIlQallYECIlEC theolo-
gische emühung abfällig urteilt (vgl 7 1ZU- 159)
och zwlespältiger ist der drıtte Beitrag VO „Dıe Welt un.: der Gla
( 05—247), der nacheinander Glaube un! Welt’, ‚Sprache und Erfahrung , ‚Welt als
Geschichte un: ‚DIie Welt als gesellschaftliche Wir.  elit behandelt Von der ematı
her üunscht 1113.  > S1CcCH diese Darlegungen den Beginn des uches, weil VO  - den 1er
aufgedeckten un gesammelten Gegebenheiten die heutige Glaubensproblematik TST recht
einsichtig wird. Gut sind die begrifflichen Überlegungen un Klarstellungen 1M ersien
Abschnitt, qgut die aufgezeigte Diskrepanz zwischen Sprache und Erfahrung 1 zweıten, wıe
überhaup die Analyvse der Gegebenheiten durchaus richtig und treffsicher erfolgt. Nur
Sind Interpretationen nd Konsequenzen oft sehr einseit1lg, W as auch er omm(t, daß
azu hauptsächlich Tertilärliteratur herangezogen wird (wıe für das Sprachproblem die
mehr als umstrıttene undamentalkatechetik VO  >} a  as ollends unbefriedigend
un bısweillen peinlich werden die Aussagen Der Welt und eschiıchte CGeschichte un
Geschichtli:  keit sind Den K orrela AD Metaphvsik (Im en Axlom: SEequ1tur
esse) Nn1ıC| deren Alternatıv War beiont 1ımmMmer wleder un durchaus glaubhaft diıe
Abkünftigkeit der .christlichen Botschaft VO eschehenen VO der Vergangenheit (vgl
TB, 200 MJır Der diese Vergangenheit, dieses Geschehene  A dieses Einmalige und damıt
Unveräanderliıche gema  er Erfahrung miıt Gott bleibt eigenartig unkonkre Das Weıiter-
en esu nach selinem Tod als analog bezeichnen ZUnN ll Weiterwirken eines Franz
W/CO) Assıs1 der Mahatma Gandhıi genugt Den nıCc (vgl Zr wenn nıCı diese
nalogie (und damı! ist doch e1Nn Begrı1{if der Metaphvsik aufgegriffen naher estiimm'
WIrd, W ds wlederum nicht möglich ist hne eın Denken, das 11all metaphvsisch bezeichnet,
das somıit Tagtl, Was ahintersteckt’, WEl INa Te (um dieses auch heute sicherlich
och verständliche Wort {Üür Metaphysik gebrauchen). Nur ann ich denkend eUT-
teilen, ‚sSohn Gottes’ bel Jesus mi1t der Bezeichnung ‚duper-Star WIT.  1CH ZUTLFC Deckung
gebracl werden ann (vgl 196) Wie gesagt Die Beobachtungen sind oft guL un
reffend, oft auch Beurteilung und Folgerung durchaus überzeugend (wıe iwa 1n den
Aussagen ber ultitmann der ın den vorsichtigen AÄAußerungen AT politischen Theologıe
und einer Theologie der Revolution, vgl Z00— 15 — 232—38), Der immer
wieder enttauschen und verärgern Einseitigkeit un!: Überhe  iıchkeit der Sprache (vgl die
Beu  11UNg der Christologie, 206 Man ist versucht, sich beglückwünschen, ndlich
ın eiıner Zeit eben, die Theologie reiben versite. iın deren Kosmos zudem mıiıt
großem Wurtf einzuführen we1ıß. Wenn allerdings Ende nichts anderes blıebe als das
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(1n estimmten Sıtuationen durchaus sprechende und 1n selner Formul]ı:erung bene!l-
dende) Glaubensbekenntnis VO  } (vgl ann ware das eın halber Glaube,
und WeNn Ende (wıe CN getan) als Bewels IUr die Richtigkeit der eigenen Meı1inung
einfach 235 ıtlert wird (vgl 247) un el nbeachte bleibt, daß auch
Qq1DT, wonach eben Jesus nıcht als Revolutionär gesehen werden ann (SO sehr das Pılatus
un! Herodes zustatten gekommen wäre), annn ist das auch och iıne chlechte Theologie.
Dennoch Das Buch ist ZU. Auseinandersetzung empfifehlenswert. ahn

DERESCH, Wolfgang (Hrsg.) Der Glaube der religiösen Sozialisten. Hamburg 1972
Furche-Verlag. A0 E sl kart., 19,50.
Die rage nach dem Verhältnis C  b Christentum un Sozlalısmus ste. erneut Z Debatte
In dieser Sıtuatlion INa 1Nne Besinnung au{fi 1ne ges  N  n  © WEegung, die 1ne Vel-

mittelnde Antwort versucht hat, nıcht überflüss1g se1In. er 1st dem Verlag un!' dem
Herausgeber danken, daß S1e miıt vorliegendem Buch Gedankengänge des religiösen
Sozialısmus zugänglich machen. Es handelt sich 1ne Textsammlung, die 1Ne e1N-
uhrende Kenntnis der Überlegungen und lJele der religlösen Sozlalısten mödglich acht.
Das Buch nthalt Predigten, orträge, Artikel und Auszuge aus größeren Werken VvVOon

Hermann Kutter, eonnNnarT: aQgaz, Emi1l Fuchs, Paul Tillıch, Paul iechowski und OT
Uunsch Dazu werden einige Programme, Manıiıleste und Resolutionen abgedruckt, ın denen
sıch die we des rel1gı10sen SOozlalısmus kollektiv aussprich(t, Dem extitel. sind an-

geste eın ll der eschichte des religıiösen Sozlalismus, eine Darstellung der wicht1g-
sten theologıschen Stichworte, die das Denken der religiösen Sozlalisten mitbestimmten,
und eın kurzer Nl Der das Programm, in dem die jJjele dieser un formuliert
werden. Das Buch ist qgut geeignet, 1n das Denken UunNn! Wollen der religıösen Sozijalisten
einzuführen, indem die ZU. Teil verschutteten Quellen wleder offenlegt Erst nach
ihrer Kenntnisnahme ann die T1IlS! Reflexion einsetzen, die ann allerdings, das wird

den Tlexten deutlich, auch nıcht ausbleiben sollte Rezeption alleın waäare keıin sach-
dienlicher Weg Hammer

OCKWIG, Franz: Der Weg der Laien auf das Landeskonzil der Russischen Ortho-
doxen Kirche Moskau 1917/18. Werden un: Verwirklichung einer demokratischen
Idee 1n der ussischen Kirche. Würzburg LO Augustiqus-Verlag. 225 n kart
In eiINeTr Zeıit, die Sıch 1  — auf die ellung des Lalıen ın der irche besinnt UunN! ihm ıne
TOßere Bedeutung geben wilL, als bisweilen 1ın der Vergangenheit geschah, 1st
nicht Nhne ReIiz, vergleichbare Stromungen 1n einer anderen irche betrachten Hıer
biletet sıch die Arbeit VO. Franz Jockwi1ig CL die das Entstehen un d1e Verwirklichung
der Idee e1nNnes größeren Mitspracherechts der Lalen 1n der Russischen Orthodoxen 1rCch!
untersuch Auf{f dem russischen andeskonzı ıl VO 917/13 nahmen Delegierte der Lalen
und des niederen Klerus als vollberechtigte Mitglieder mit den D1iOzesan-
15  oien teıil stellt die Frage, wlıe eıner olchen kirchenrechtlichen Neuordnung
gekommen ist. Seine Untersuchung hebt mıiıt der Darlegung der Lage VO aa und
Kırche 1n den sechziger Jahren des ahrhunderts Er geht auf die demokratischen
Tendenzen 1 Staatsleben e1Nn und beschreıbt ann CS em die parallelen Bestrebungen
ın der russischen irche, die ihre theologische Begründung Urc| die Sobornostlehre
bekommen sollte Die politische Situatıon und die VO. der slawophilen Philosophie beeıln-
{ilußte Theologie sind die entscheidenden Ursachen, die azuı geführt aben, das itsprache-
recht der Laien iordern, durch eilnahme andeskonzil durchzusetizen und
schlıe  ıch gesetzlich {1xieren. Hierbel sel besonders hingewlesen auf die positive
ellung des Konzils AA Laienpredigt un: auf inre kirchenrechtliche Verankerung. Die
sehr gründliche Arbeıit, die sıich bewußt au{f den geschichtlichen Ablauf und seiıne Ursachen
beschränkt, hne eın kirchenrechtlicl der dogmatisch orl]lentlertes Urteil fallen, iıst ın
einem außerordentlich ansprechenden Stil geschrieben, der nicht 1UI die Aussagen des
Autors klar hervortreten 1aßt, sondern uch das Buch auf weite Strecken hin einer
geradezu spannenden Lektüre macı Hammer

Max Der Kirche auf der Spur. Il Ihr Erbe un Auftrag ın
Deutschland. Augsburg 1973 Verlag Winfried-Werk. Großformat, 455 &, En

34r
In Tganzung elnes ersten, früher erschienenen Bandes egt Ziegelbauer NUuU.  - e1nNn umfassen-
des, großformatiges und ausführlich illustrıertes Werk Der die Kırche ın Deutschland VOT,
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